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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 242. Halle, Sonntag den 25. Mai 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26!, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

n ÄÄÜÜGcGGGÄGÄÜraraeeceaaeeeeeeaeeen
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Mai. Das „C.-B.“ erklärt die Angabe öſter

reichiſcher Blätter, daß Herr v. Manteuffel in Dresden ſich nicht ab
geneigt gezeigt habe, in Frankfurt eine Abſtimmung durch einfacheMajorität, fatt der Unanimitätsbeſchlüſſe zuzulaſſen für durchaus
unbegründet. Es habe darüber eine Verſtändigung ſtattgefunden, daß
man während der warſchauer Konferenzen in Frankfurt von keiner
Seite mit Organiſationsvorſchlägen auftreten werde dies ſei wohl die
einzige Verabredung, die man in Dresden getroffen.

Das „C. B. ſchreibt ferner: „Von Belang iſt die uns wer
dende Mittheilung daß in Frankfurt ſich bei allen Bundestagsge
ſandten die Anſicht geltend mache, daß die Niederſetzung einer Bun
deskommiſſion zur Erörterung der Konflikte zwiſchen den kurheſſiſchen
Standen und der kurheſſiſchen Regierung zunächſt noch hinauszuſchie
ben ſei. Jn Dresden iſt ebenfalls über die Niederſetzung einer ſol

en Kommiſſion nichts beſtimmt worden. Von einer Seite wird die
Anſicht feſtgehalten, daß bei der Erörterung dieſer Angelegenheit na
mentlich auch in Erwägung zu ziehen ſei, ob die kurheſſiſche Verfaſ
ſung nicht den von der Bundesgeſetzgebung aufgeſtellten Principien
widerſtreite; würde dies anerkannt und ſtelle ſich die Unvereinbarkeit
heraus, ſo müſſe, abgeſehen von etwa ſpäter vorzunehmenden Modi-
fikationen, überhaupt das Recht beſtritten werden im Intereſſe der
Stande ein unverfaſſungsmäßiges Verfahren der kurheſſiſchen Regie
rung beim Bunde zur Sprache zu bringen es habe demgemäß
die Bundesverſammlung gar keine Veranlaſſung, die Verfaſſungs-
mäßigkeit zu erörtern.“

Mit dem Prinzen von Preußen wird am 29. d. M. der Herzog
von Coburg Gotha hier eintreffen. Dieſer Fürſt, ſowie der Großher
zog von Mecklenburg Schwerin und der Herzog von Braunſchweig
werden der Friedrichsfeier beiwohnen. Ob der Herzog von Deſſau an
derſelben Theil nehmen wird, ſoll noch nicht beſtimmt ſein.

Hannover, d. 22. Mai. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer ſprach die Kammer bei Feſtſetzung der Budgetberathung
beinahe einſtimmig den Wunſch aus, die Regierung möge zur Erhal
tung der deutſchen Flotte nach Kräften beitragen, was Miniſter Lü
demann mit der Verſicherung verſprach, daß es ihr erwünſcht ſei, in
ihrem Beſtreben durch die Stände unterſtützt zu werden. Von die
ſem Antrage abgeſehen erklären ſich mehrere Mitglieder gegen Bewil
ligungen zu Zwecken des deutſchen Bundes, da das Recht des Bun
destags ein uſurpirtes ſei. Stüve erklärte, der Bundestag habe ſich
im Jahre 1848 aufgelöſt, es würde aber ein Unglück für Hannover
und Deutſchland ſein, wenn er nicht exiſtirte.

Schleswig Holſtein. Der Freien Preſſe geht eine Mitthei
lung zu, der ſie Vertrauen ſchenken zu dürfen glaubt, nach welcher
die von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Schleswiger ſich weder
betreffs ihrer Angelegenheit an den reorganiſirten Bundestag gewen
det haben, noch ein ſolcher Schritt ernſtlich zur Sprache gekommen
ſei. Jm Gegentheil erwarte man ſeitens der Betreffenden, daß die
Jnitiative in dieſer Sache von anderer Seite ausgehen werde.

Jetzt erſt hat man eine genaue Angabe über die Zahl der bei
der Exploſion vom 5. Auguſt 1850 in Rendsburg Verunglückten
erhalten. Die der Todten beläuft ſich mit Einſchluß der Eleven der
2Etillerieſchule, aber mit Ausſchluß der Civilperſonen, auf 100; der
Schaden an öffentlichen und Privatgebäuden iſt auf 142,124 Mk. Ct.
abgeſchätzt.

Jn einem Dänemark und der Deutſche Bundestag“ überſchrie-
benen Artikel faßt die Allgemeine Zeitung zuſammen, was Dänemark
dem mächtigen Deutſchen Bunde zu bieten wagt, und was hinwie
derum dieſer Bund ſich bieten läßt. Es heißt zum Beweiſe Deſſen
„Oeſterreich und Preußen rücken ein in Holſtein und die Dänen rücken
mit ihrer ganzen Armee bis an die Grenze. Oeſterreich und Preußen
beſetzen Rendsburgs eine Hälfte und die Dänen beſetzen die andere.
Oeſterreich und Preußen, die eine halbe deutſche Feſtung einem Feinde
freiwillig übergeben haben, erkennen den Mißgriff, wollen ihn beſſern,
veranlaſſen eine Grenzregulirungskommiſſion für die Herzogthümer,
und Dänemark läßt von demſelben Manne, dem Oberſten v. Bac
ſen, der einſt Rendsburg halboffiziell für eine holſteiniſche Stadt er
klärt hat, jetzt das ganze Eiderbett, das ganze Kanalbett, und mit
hin auch die Altſtadt von Rendsburg für ſich fordern. Oeſterreich
und Preußen fordern Regulirung der Verhältniſſe Schleswigs, und
Dänemark beruft ſchleswigſche Notabeln, die ſo offenkundig dem dä
niſchen Staatsintereſſe dienen, daß Oeſterreich und Preußen ſelbſt dar
über in Kopenhagen Beſchwerde erheben, und ſofort werden dieſelben
Notabeln definitiv deſignirt und nach Flensburg berufen. Oeſterreich
und Preußen erklären an den Bundesbeſchlüſſen von 1846 feſthalten
zu wollen, und die däniſchen halbamtlichen Blätter erklären unmit
telbar, daß dieſe Bundesbeſchlüſſe ganz ohne allen Werth und Gel
tung ſind. Oeſterreich und Preußen machen Bemerkungen über die
fortgeſetzten Verſchanzungen im Süden Schleswigs, und Dänemark
fordert ſofort Einſtellung däniſcher Offiziere in das holſteiniſche Kon
tingent und die Annahme der däniſchen Cocarde für daſſelbe Oeſter
reich und Preußen beabſichtigen die ganze Sache vor den Bundestag
zu bringen, und Dänemark beruft zum Hohn die Notabeln für den
ſelben 15. Mai nach Flensburg; Oeſterreich und Preußen ſenden end
lich eine energiſche Note über das ebenſo rachſüchtige als politiſch un
kluge Verfahren der Dänen gegen die armen Schleswiger, und Dä
nemark verbannt an demſelben Tage, wo der Bundestag und die
Notabelnverſammlung eröffnet werden, 33 der erſten Familien aus
Schleswig für Theilnahme an einer Sache, welche der Bundestag in
ſeine Hand genommen zu gleicher Zeit erklären die däniſchen Or
gane, daß in Holſtein ſelbſt nicht eher Rechtsſicherheit hergeſtellt wer
den könne, als bis dieſes deutſche Bundesland von däniſchen Trup
pen beſetzt ſei.

Nach einer Mittheilung von der Nieder Elbe im „Jtzeh. enblatt ſchreitet es mit dem Neubau Friedrichsſtadts e er n

vorwärts in der Stadt ſelbſt liegen 300 Mann in dem benachbarten
Kirchdorf Coldenbüttel 460 Mann Dänen an Beſeitigung der Schanz
und Befeſtigungswerke wird nicht gedacht.

Kiel, d. 22. Mai. Der Landkriegs-Kommiſſair, Kammerherrg ſſair,v. Stemann, hat, obwohl ihm von Hrn. v. Tilliſch die ſchriftliche
Erlaubniß zur Rückkehr ertheilt war, von dem Kommandanten in
Schleswig, Oberſt Lieutenant Helgeſen, in Folge einer Verfügung des
däniſchen General Kommandos den Befehl erhalten, in zweimal 24
Stunden das Herzogthum wieder zu räumen. In der Stadt
Schleswig hat, wie wir vernehmen, der Gottesdienſt in der Hom-
und St. Michagels Gemeinde faſt ganz aufgehört, und wird eben ſo
wenig an eine Seelſorge gedacht da der ſögenannte Probſt fortwä
rend abweſend, und der im Friedrichsberge angeſtellte, jetzt ganz in

äni gerant Paſtor Störenſen nicht im Standedas däniſche Lager pro eitig zu fungiren Dem Mangel wird
iſt i i inden gleileren Standen vurch Hausandacht abgeholfen, während die



niedern Stände gänzlich verwahrloſen, und in ihnen ſchon jetzt eine
große Entſittlichung in deutlichern Spuren hervortritt.

Frankreich.
Paris, d. 21. Mai. Jn der heutigen Sitzung der National

verſammlung wird das erſte einigermaßen ernſthafte parlamentariſche
Scharmützel über die Reviſionsangelegenheit geliefert. Der Ausſchuß
berichterſtatter für die bekannten Vorſchläge von Moulin und Morin
ergreift nämlich das Wort, um den Antrag zu ſtellen, daß die Dis
kuſſion darüber ſchon morgen eröffnet werde. General Cavaignac wi
derſetzt ſich ſofort unter Anrufung der Verfaſſung, der zufolge von
der Reviſion und mithin auch von dem Verfahren dabei vor dem drit
ten Jahre der Geſetzgebungsperiode, d. h. vor dem 29. Mai, keine
Rede ſein könne. Der Ausſchußberichterſtatter Godelle und Hr. Mou
lin machen geltend, daß man, wenn am 28. oder 29. Mai Reviſions
anträge deponirt werden ſollten, nicht wiſſen würde, an welchen Aus
ſchuß ſie zu verweiſen ſeien, und daß daher die ſpetielle Kommiſſion
nach Moulin's Vorſchlag ſchon vorher ernannt werden müſſe. Sie
heben ferner hervor, daß es ſich hierbei um eine bloße Aenderung an
der Geſchäftsordnung der Nationalverſammlung handle. Charles Dain
(äußerſte Linke) wendet ein, daß gegenwärtig ja noch Niemand wiſ
ſen könne, ob Reviſionsanträge eingehen werden oder nicht, und daß
daher die Ernennung einer Kommiſſion dafür bis jetzt zum mindeſten
unnütz ſei. Es wird endlich zur Abſtimmung durch Sitzen und Auf
ſtehen geſchritten; allein zu allgemeiner Ueberraſchung bleibt das Er
gebniß dieſer Abſtimmung zweimal ungewiß, und es muß ein Scru
tinium vorgenommen werden. Daſſelbe entſcheidet allerdings daß die
Diskuſſion über die Vorſchläge von Moulin und Morin ſchon morgen
ſtattfindet, allein nur mit der auffallend ſchwachen Majorität von 323
gegen 212 Stimmen d. h. faſt ganz genau im Verhältniß von 3 zu 2.

Paris, d. 22. Mai. Der Präſident der Republik hat heute in
Begleitung des Marſchalls Narvaez und der Generale Baraguav
d'Hilliers, Guillabert, Forev, Reibell und Randon, Kriegsminiſter,
auf dem Marsfelde über 4 JnfanterieRegimenter, 2 KavallerieRegi
menter und 1 Jäger Bataillon Parade abgehalten. Er erſchien in
der Uniform eines Generals der Nationalgarde, jedoch ohne einen Fe
derbuſch auf ſeinem Hute. Alles ging in größter Ruhe vorüber; die
Soldaten empfingen den Präſidenten ſchweigend, wie dieſes befohlen
worden war. Aus der bedeutenden Menſchenmenge, welche der Revue
beiwohnte erſcholl ſowohl der Ruf: „Es lebe der Präſident! Es lebe
Napoleon!“ als auch der Ruf: „Es lebe die Republik! Es lebe die
Verfaſſung

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Mai. Das große Banket, welches die Lokal

kommiſſare der Hauptſtadt den ausländiſchen Kommiſſaren gaben, fand
geſtern in Richmond ſtatt. Die Stunde war auf 5 Uhr feſtgeſetzt,
ünd die ganze Bevölkerung war auf den Beinen, die fremden Gäſte
7 bewillkommnen. Das reizende Richmond hatte ſich überdies ſehr
eſtlich mit Fahnen und Gelegenheitsinſchriften herausgeputzt und auf

dem Fluſſe wurde vor dem Diner noch in der Eile eine Regatta zum
Beſten gegeben. Von den Geſandten deutſcher Mächte waren Ritter
Bunſen und der ſächſiſche Chargé d'affaires zugegen. Der Präſiden
tenſtuhl wurde von Lord Aſhburton eingenommen. Nachdem derſelbe
die üblichen Toaſte auf das königliche Haus ausgebracht und in einer

Rede die Verdienſte des Prinzen Albert um das große Unternehmen
auseinandergeſetzt hatte, ſprach er ſeinen Dank den fremden Gäſten
aus welche der Einladung Englands ſo freundlich gefolgt waren.
Hr. v. Viebahn erinnerte in ſeiner Antwortsrede daran daß London
nicht immer ſo mächtig war wie heutzutage, daß es eine Zeit gegeben,
wo Köln und Regensburg die Vermittler des europäiſchen Handels
waren daß es aber erfreulich ſei, zu ſehen, wie die alte Handels
eiferſucht der großen Städte ſchwinde, um andern und auch ſchwä
chern Nachbarn die Schweſterhand zu reichen. Der belgiſche Ge
ſandte dankte im Namen des diplomatiſchen Korps für die Einladung,
Ritter v. Burg (Oeſterreich) brachte die Geſundheit des Präſidenten
aus, Hr. Düpin trank auf das Wohl der londoner Kommiſſare,
worauf Lord Granville dankte. Dann wurde ein Toaſt auf Hrn.
Paxton (den Erbauer des KryſtallPalaſtes) ausgebracht der in lau
niger Weiſe antwortete, und ſcherzhaft bedauerte, daß eine ſeiner
ſchönſten Maſchinen zum Beſten des Ausſtellungsgebäudes gar keine
Beſchäftigung finde, nämlich ſeine Kehrmaſchine, da die langen Sei
denkleider der Damen ſo rein machten wie man es nur wünſchen
könne. An Cheers fehlte es bei allen dieſen Reden natürlich nicht.
Mit Ausnahme Hrn. Dupin's hatten Alle engliſch geſprochen. Die
Geſellſchaft fuhr ziemlich ſpät nach der Stadt zurück.

Die Einnahme an den Thüren ſteigert ſich von Tag zu Tag
und betrug geſtern 3360 Pf. St. 15 Schill. dazu für Seaſonkarten
350 Pf. St. 14 Schill. Summa 3711 Pf. St. 9 Schill.

Belgien.
Der „Jndep. belge“ zufolge ſind alle Nachrichten, welche etwas

Beſtimmtes über das Verbleiben oder überhaupt über einen definiti
ven Beſchluß des Miniſteriums mittheilen, unbegründet. Das einzig
Definitive iſt und bleibt, daß die Mitglieder des Kabinets dem Kö
nige ihre Entlaſſung eingereicht haben. Die Schwierigkeiten der Lage
ſind noch in keiner Hinſicht überwunden. Man verſichert, daß von
Neuem an Hrn. Oumon Dumortier, der nach Tournai zurückgekehrt

iſt, geſchrieben worden ſei, um ihn von ſeinem früheren Entſchluß
abzubringen.

Portugal.
Nach den letzten Depeſchen aus Liſſabon ſollen die fremden

Geſandten, Ferdinand Barrot an der Spitze, im letzten Augenblicke
noch durch ihre Jntervention die Königin von ihrer Abdankung
zurückgehalten haben.

China.
Ueber die Unruhen in den an Canton grenzenden Theilen des

himmliſchen Reichs bringt ein chineſiſches Blatt einige intereſſante Da
ta: Die Jnſurgenten ſollen faſt alle ſüdlichen Departements der Pro
vinz Kwangſi in ihrer Gewalt haben. Jhr Hauptquartier iſt Sin
chanfu, und ihren Anführer haben ſie als Tien teh (Himmelstugend)
zum Kaiſer proklamirt. Die „Himmelstugend“ erhebt ſchwere Abga
ben von Handel auf dem „PerlStrom“ und verſetzt den Kaiſerlichen
Finanzen eine Schlappe nach der anderen. Auch Kwei-tinfu, die
Hauptſtadt der Provinz Kwangſi, iſt in die Hand der Rebellen ge
fallen. Der ganze von den Jnſurgenten beſetzte Landſtrich hat den
Umfang von England und Wales zuſammengenommen und eine Be
völkerung von etwa 4 Millionen Seelen. Jm Widerſpruch mit, der
Nachricht von der Einnahme Kwei-liefais, heißt es jedoch auch, daß
der Kaiſerl. Kommiſſär Lin noch in Kwei-lin reſidirt und einen Un
ter Kommiſſär, Namens Chang yuen-yan, zu ſich berufen hat, um
mit ihm vereint energiſche Maßregeln gegen die Ausbreitung der Re
volution zu ergreifen. ChanTien-tſich, vordem General Gouverneur
der beiden Seeprovinzen, hat die Stelle des abgeſetzten Gouverneurs
Ching erhalten. Dieſer patriotiſche Beamte wurde früher einmal we
gen ſeiner zwar wohlgemeinten, allein übertriebenen Strenge ſuspen
dirt. Er ließ, um den Opiumrauchern das nationale Laſter abzuge
wöhnen, ihnen die Unterlippen abſchneiden.

Vermiſchtes.
London, d. 21. Mai. Vom Obſervatorium in Regents

Park wird gemeldet: Um 1 Uhr nach Mitternacht entdeckte geſtern
Hr. Hind einen neuen Planeten im Sternbilde des Skorpions,
etwa 8 Grad nördlich von der Ecclipſe ein gleichſeitiges Dreieck mit
dem des Skorpions und dem der Libra bildend. Er iſt von
blaßblauer Färbung und ſein Licht dem eines Sternes neunter
Größe gleich.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 26. Mai d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Nachricht vom Ausfalle des Prozeſſes gegen das v. Jena ſche

Fräuleinſtift.
2) Rechnung der Wochenblatts Kaſſe pro 1850.
3) Abſendung eines Deputirten zur Beiwohnung der Enthüllungs

feier des Friedrichs Denkmals.
4) ReviſionsProtokoll über den Bau der Umfaſſungsmauer des

neuen Friedhofes.
5) Beſchaffung eines Hauſes zur Benutzung für die künftige Königl.

PolizeiVerwaltung.
6) Wahl von Deputirten zur Regulirung der Grenzen zwiſchen dem

Stadtgebiet und dem Saalkreiſe, Behufs Einführung der Ge

meindeordnung. 47) Prolongation des Contracts über Erhebung der Marktgefälle.
8) Desgleichen über die Straßen Erleuchtung.

Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 24. Mai.)

Richt.rkollegium: Belitz, Präſident, Cäſar, Jacob, Stecher,
Wieruszewski; Gerichteſchreiber Referend. Geiſel Staatsanwalt Heiſe.

2) Geſchworene: Privatdocent Dr. Allihn zu Halle, Berggeſchworner a. D.
Augüſtin zu Eisleben, Gutsbeſitzer Banſe u Gievbichenſtein, Kaufmann
Brauer jun. zu Halle Steuerrath Gutſſchard zu Halle, Geh. Juſtizratv
und Profeſſor Henke zu Halle Oberamtmann Herbſt zu Bolleben Sani
tätsrath Dr. Hertzberg zu Halle Rittergutspächter Hoffmann zu Groz
zin, Advocat Kircheiſen, zu Brehna, Oberbergrath Müller zu Halle,
Rechtsanwalt Seeligmüller zu Cönnern.

Vertheidiger Rechtsanwalt chede.
Kart Aug. und Chriſtoph Tettenborn aus Riethnordhauſen, ſo wie

Karl Hund, Pachtmüller aus Rohrbach, waren, der erſtere eines Jagddiebſtahls,
und alle drei ver gewaltthätigen Widerſetzlichkeit gegen den Jagdaufſeher angeklagt.
Beide Verbrechen ſollten in der Periode der Jagdverwirrung im September 184s
auf dem Grundſtücke des Vorwerks der Domaine Artern begangen ſein. Na
einer langwierigen Verhandlung in der ſich namentlich die Deduktion des Ver
theidigers auszeichnete, wurden die ſämmtlichen Angeklagten, theils durch den
Wirten der Geſchwornen, theils durch das Richterkollegium für nicht ſchuldig

erklärt.2) Geſchworene: Privatdocent Dr. Allihn zu Halle Rittmeiſter a. D.
v. Alvensleben zu Sangerhauſen Oeconomie Jnſpector HOryander zu
Halle, Kaufmann Flöthe zu Halle, Geh. Juſtizrath und Profeſſor Henke
zu Halle Oberamtmann Herbſt zu Bolleben, Sanitätsrach u. Her
berg zu Halle, Rittergutspächter Hoffmann zu Grozzin, Gutsbeſitzer
Horn zu Plös, Aoevocat Kircheiſen zu Brehna, Buchhändler Lippert
zu Halle Rechnungsrath Stapel zu Haüe.

Vertheidiger Referendar von Rauchhaupt.
Johanne Wilhelmine Mucke, geborene Bauerfeld aus Herinsen

eine Veſcholtene Perſon, bereits wegen des dritten Diebſtahls beſtraft war des
Diebſtahls angetlagt. Sie ſolte im Auguſt 1850 beim Aehrenleſen Erb

ſen Heſtohlen haben, nach der Schägung im Werthe von einem Sitbergroſchen.
Her einzige vorgeführte Zeuge war zugleich der Denunciant Feldhüter Klee
mann. Die ſonſtigen Verhöre hatten nur untergeordnete Beziehung zur eigent
lichen Beweisführung. Der Vertheidiger nahm ſich der Angeklagten tapfer an und
unter Hinweis auf die lebenswierige Zuchthausſtrafe, die das Verdikt der Ge
ſchworenen unfehlbar zur Folge haben würde, gelang es ihm, die Geſchworenen
milder zu ſtimmen, ſo daß die Angeklagte für nichtſchuldig erklärt wurde.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Amtsblatt Be

kanntmachung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 2. dieſes Monats Seite
146), betreffend die Allerhöchſt angeordneten
topographiſchen Landes Vermeſſungen, bringe
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
der Premier Lieutenant im 7. Artillerie Regi
ment, von Wedell, eingetroffen iſt, um vonGiebichenſtein aus ine topographiſchen
Vermeſſungen zu beginnen. Der ihm zugewie-
ſene Vermeſſungsdiſtrikt liegt zwiſchen den 4
Punkten: Giebichenſtein, Drobitz, Deut
leben und Lieskau.

Soweit darin Ortſchaften des Saalkreiſes
betroffen werden, weiſe ich die Ortsbehörden
hierdurch an auf Erfordern den genannten
Herrn Offizier und ſeinen Burſchen nicht nur
mit freiem Quartier zu verſehen, ſondern ihm
auch alle mögliche Hülfe und Unterſtützung bei
ſeinem Geſchäft angedeihen zu laſſen ingleichen
erſuche ich unter Hinweiſung auf obige Amts
blattsbekanntmachüng die Herren Forſt und
Baubeamten c. den Anträgen des gedachten
Herrn Offiziers vorzüglich hinſichts der Mitthei
lung von Karten-Riſſen u. ſ. w. willfährig zu
entſprechen.

Halle, den 21. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Mittelſt Reſcripts vom 15. d. Mts. wel

ches im heutigen Stücke unſeres Kreisblattes
Nr. 237 abgedruckt iſt, hat das Königl. Mini
ſterium des Innern die einſtweilige Vertretung
der Kreiſe bis zur Einführung der Kreis,
Bezirks und Provinzialordnung vom 11. März
v. J. den bisherigen Kreistagen, welche aus
ſämmtlichen Rittergutsbeſitzern, einem Abgeord
neten aus jeder Stadt des Kreiſes und dreien
Abgeordneten der Landgemeinden beſtanden,
übertragen, denſelben jedoch anheim geſtellt,
die Zahl der Abgeordneten der Städte und
Landgemeinden durch Zuziehung der Stellver
treter der ſtädtiſchen und ländlichen Abgeord
neten zu vermehren oder auch der bisherigen
interimiſtiſchen Kreisvertretung die fernere Ver
tretung des Kreiſes zu überlaſſen.

Zur Beſchlußnahme darüber, wie nach Vor
ſtehendem die Vertretung des Saalkreiſes von
jetzt ab zuſammmengeſetzt ſein ſoll, berufe ich
hiernach die bisherigen Herren Kreisſtände zu
einem Kreistage, welcher

am 5. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Saale der Herren Stadtverordneten auf
dem Rathhauſe zu Halle ſtattfinden wird.
Auf demſelben werden folgende Gegenſtände zur
Berathung und Beſchlußnahme kommen:

1) Wollen die bisherigen Kreisſtände die einſt
weilige Vertretung des Saalkreiſes nach
Maaßgabe des Regulativs vom 3. Juni d. J.
wiederum übernehmen, oder ſolche der im

1 des gedachten Regulativs bezeichneten
Commiſſion überlaſſen

2) Soll die Vertretung der Städte und der
Landgemeinden durch Zuziehung der Stell
vertreter der ſtädtiſchen und ländlichen Ab
geordneten zu den Kreistagen vermehrt

die i3) Sollen die Diäten und Reiſekoſten dmitgueder des Kreistags e Kreis
communalkaſſe entnommen oder in derſelben
Art aufgebracht werden wie auf den frü
heren Kreistagen

Außerdem werden die Herren Kreisſtände ſich
auf dieſem Kreistage über die von der bisheri
gen interimiſtiſchen Kreisvertretung gefaßten
Beſchlüſſe, welche über die Zeit der Wirkſam
keit derſelben hinaus reichen, annoch auszu
ſprechen und zu beſchließen haben ob es bei
denſelben bewendet, namentlich ob die getroffe
nen Wahlen beſtehen bleiben, oder ob neue
Wahlen vorzunehmen ſind.

Halle, den 24. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreifes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachungen.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die

Vertheilung der Nachlaßmaſſe des im Jahre
1849 zu Nietleben verſtorbenen Auszügler
Johann Auguſt Heiſe, über welche Con
curs im abgekürzten Verfahren eingeleitet wor
den, binnen 4 Wochen unter die bekannten
Gläubiger geſchehen wird.

Halle, den 17. Mai 1851.
Königl. Preuß. Kreis-Gericht,

J. Abtheilung.
v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.
Das früher Albert Steckelberg, jetzt

Heinrich Loos gehörige sub Nr. 5 zu Loch
witz belegene Mühlengut, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, oberſchlägigem ſehr
einträglichem Mühlenwerk, Gärten, Plänen
und S Morgen Acker und die demſelben gehö
rigen Wandeläcker in Lochwitzer, Gerb
ſtädter, Heiligenthaker, Zabenſted
ter und Elbener Flur, welche Grundſtücke
zuſammen zu 14,465 21 J nach Abzug
der Abgaben gerichtlich geſchätzt worden ſind,
und deren Hypothekenſcheine in hieſiger Regi
ſtratur eingeſehen werden können, ſollen ſchul
denhalber auf

den 10. December 1851 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, ſei es im Ganzen
oder einzeln, je nachdem das Eine oder das
Andere ein Mehrgebot ergiebt, meiſtbietend
verkauft werden.

Gerbſtedt, den 18. Mai 1851.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton.

5000 3000 1500 1000 700500 und 400 ſind ſofort auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen.

Der Rechts Anwalt Wilke.

Die Kaufleute Herr Simon und Herr
Thomee beabſichtigen ihre im Wittenberger
Kreiſe bei Pratau in der Probſtei etwa 10 Mi
nuten von der Elbe entfernt liegenden Be
ſitzungen,
a) die Ziegelei mit zwei Brennöfen und drei

Trockenſcheunen,
die Schankwirthſchaft,

c) ungefähr 118 Morgen der vorzüglichſten
Elbwieſen in größeren und kleineren Par
zellen

zu verkaufen. Jm Auftrag derſelben habe ich
hierzu

auf den 2. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
Termin an Ort und Stelle angeſetzt. Die nä
heren Verkaufsbedingungen können auf porto
freie Anfragen und gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von mir mitgetheilt werden.

Kemberg, den 14. Mai 1851.
Der Rechtsanwalt und Notar

Löſer.

Es iſt dem Unterzeichneten wichtig zu er
fahren, wo und wann? ein gew. Joh. Georg
Andreas Thomas geboren, welcher angeb
lich 61 Jahre alt 1763 in Sengeritz bei
Leipzig verſtorben. Darum werden die Herren
Pfarrer und Kirchner in und um Leipzig,
Halle und Eisleben freundlichſt gebeten in
den Geburtsregiſtern ihrer Kirchen von 1700
bis 1704 gefälligſt nachzuforſchen, ob über Tag
und Ort der Geburt und über die Eltern deſ
ſelben eine Nachricht aufzufinden, dieſe aber
dem Unterzeichneten gütigſt zukommen zu laſ
ſen gegen Entnehmung der Koſten mittelſt
Poſtvorſchuß unter meiner Adreſſe, abzugeben
beim Kürſchnermeiſter Ruß in Taucha bei
Leipzig.

Plaußigk, den 21. Mai 1851.
Louis Fiſcher, Pf.

Beachtenswerthe Anzeige.
Einem jungen thätigen Manne, der geneigt

ſein ſollte, ein in gutem Betriebe ſtehendes
Materialgeſchäft mit eirca 5000 e Umſatz
(bei mäßiger Anzahlung) zu übernehmen, kann
ein ſolches unter Chiffre S. 43 poste rest.
Torgau franco, nachgewieſen werden.

5e

wohnhaft Fleiſchergaſſe Nr. 1182 in

Volksliedertafel.
Diejenigen Mitglieder (ſingende und zuhö

rende), welche an dem Sängerfeſte auf der
„Rudelsburg“ Theil nehmen wollen, werden
erſucht, dies Montag Abend beſtimmt zu
erklären, indem wir bis zum 30. d. M. Be
richt nach Naumburg ſchicken müſſen.

Der Vorſtand.

deue Madjes Heringe
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Julius Kramm.
Provencer-Hel

erhielt in ganz neuer friſcher Waare; ſelbiges
empfehle in und We Flaſchen, ſo wie
auch ausgewogen billigſt.

Julius Kramm.
Engliſches Senfmehl,

in Blaſen und Gläſern, empfing
Julius Kramm.

Die Bienenväter ver
ſammeln ſich den 28. Mai in Weſtewitz.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Nachdem ich bei dem Königl. BauJnſpector
zu Halle mein Examen beſtanden habe, em
pfehle ich einem hieſigen und auswärtigen ge
ehrten Publikum mein neu etablirtes Jiegel
deckerei Geſchäft und bitte um geneigte
Aufträge unter Zuſicherung der prompteſten und
reellſten Ausführung aller mir in meinem Fache
zu übertragenden Arbeiten.

Löbejün, den 23. Mai 1851.
Andreas Blume,
Ziegeldecker Meiſter.

Giraſsse die à Flacon 20das neueſte in Frankreich entdeckteBeförderungsmittel. S
Zu haben bei O. arimg. Nr. 200.

Ein guter behauener Mühlſtertz i 7kaufen in Walwitz bei Grit g.
Beſte Oranienburger Ober

ſchaalſeife offerirt billigſt

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Feinſte friſche Pecco-, Jmperial-
und Gumpowder Thee's erhielt

Carl Kramm.
C Eine vollſtändige LadenEinrichtung

mit SchauFenſter und Ladenthüren, für jedes
Geſchäft paſſend, ſteht wegen Mangel an Raum
billigſt zu verkaufen

große Steinſtraße Nr. 173.

70 Stück Schaafe und ein 3jähriger Zuchtbulle (HarzRaſſe) ſtehen zu verkaufen n

Hoffmann.
Wansleben, den 20. Mai
Da ich von meiner am erſten Oſterfeiertagein der Saale bei Cröllwitz nen Toch

ter Bertha Hauke noch keine Nachricht
habe, ſo erſuche ich die Behörden der an der
Saale liegenden Ortſchaften, wenn der Leich
nam anſchwemmen ſollte, mir ſobald als mög
ich Nachricht zukommen zu laſſen. Sekleidet
war dieſelbe mit: Kleibe,

j etbe,einem ſom an n mit Glöckchen,
ein Paar Ohrringen Stgtſfeinem blau und weißtüpfligen Unterrock,
ein Paar ſchwarzen Schuhen,
einem gewürfelten Tuchrock, Röcke mehrere

zwei davon gewirkt.
Aufſeher Hauke,

Halle.



Großer Ausverkauf.
Wegen anderweitiger Unternehmungen habe ich mich entſchloſſen, meine Putz,

aufzugeben und deshalb einen ganzlichen Ausverkauf ſam

len, um recht ſchnell dies zu bewirken, die ſämmtlichen Waaren,
verkauft werden, ſo daß nie eine ſo vortheilhafte Gelegenheit wieder vorkommen kann.

50 Dutzend der feinſten Bruſſeler, Jtalieniſchen,

Modewaaren Handlung und Strohhut Fabrik gänzlich
mtlicher Waaren veranſtaltet. Es ſol

welche nachſtehend verzeichnet ſind, zu ſpottbilligen Preiſen
Es werden verkauft:

Roßhaar, Bordüren- undandere Strohhüte, ſämmtlich nach neueſter diesjähriger Fagon, Schaferhüte, Kla-
rißhuüte, Knabenmutzen u.
Hut-, Hauben-, Gurtel-
wobei Modelle der letzten Leipziger Meſſe,
Spitzen und andere weiße Waaren.

Sämmtliche Waaren verkaufe ich, Um ſo ſchleunigſt als mög
das ganze Geſchäft mit ſeinen Waarenvorräthen,Sollte Jemand geneigt ſein,

und anderen Geſchäftsutenſilien im Ganzen zu übernehmen,
Fabrikation der Strohhüte unterweiſend zur Hand zu gehen,

ſ. w. Ferner 8
und Kragenbaänder,

geſtickte Kragen,

hörigen Wohn und Arbeitslokalitäten miethsweiſe mit überlaſſen werden.

er
Ecke der gr. Steinſtraße,

Die eleganteſten, ſchwerſten und neueſten
ZughüteChemiſets, Schleier Tulls,

lich damit zu räumen, zu noch nie dageweſenen Preiſen.
Maſchinen zur Strohhutfabrikation, Ladeneinrichtung

ſo würde ich die annehmbarſten Bedingungen ſtellen, auch mich verpflichten, bei
und kann in dieſem Falle auch das Geſchäftslokal nebſt den zum Geſchäft ge

gr. Ulrichsſtraße Nr. 80,
im Banquier Lehmannſ'ſchen Hauſe.

Häubchen und Aufſätze,

Am heutigen Tage wurde mein Wellenbad wieder eröffnet.
Die Einrichtung deſſelben iſt im Weſentlichen die früh

vortreffliche Ooucheapparat ſo wie der kräftige Wellenſchlag geben dem Bade,
Namentlich iſt es zu empf
Wallungen des Blutes un

fache andere Unterleibs- Beſchwerden der Männer und Frauen,

kraft gegen viele Krankheitszuſtände.
in Folge längerer Krankheiten gegen

Soolbädern, gegen unreine, träge und ſpröde
fälle und cholera artige Zuſtände den Gebrauch
den Gebrauch der Bäder conſequent fort und Keiner derſelben wurde vo

Halle, den 21. Mai 1851.

beſonders Hämorrhoiden,
Haut u. a. m.
des Bades nicht verbieten.

ere, nur Douche und Brauſe ſind erneuert und bedeutend vervollkommnet.
nach dem Ausſpruche verſchiedener Aerzte, eine bedeutende Heil

ehlen gegen Nervenſchwäche, gegen allgemeine Körperſchwäche und Siechthum
d Andrang deſſelben nach Kopf und Unterleib, gegen

gegen chroniſche Rheumatismen als Nachkur nach
Insbeſondere mache ich darauf aufmerkſam, daß herrſchende Sommerdurch-

Eine Anzahl Badegäſte ſetzte während der beiden letzten Sommer
n der herrſchenden Krankheit befallen.

Oteſer

Verdauungs und mehr

C. F. Teuscher.
Folgende Natüürliche Mineral-Brunnen ſind ſtets in friſcher

Füllung bei mir vorräthig:
Adelbeidsquelle, Driburger, Eger Salzquelle,

Emſer Keſſel,nen, Emſer Krähnchen, Eger Franzensbrun
Fachinger, FriedrichshallerBitterwaſſer, Geilnauer, Homburger Eliſabethquelle, Kiſſinger Na-

koezy, Marienbader Kreuzbrunnen, Püllnaer Bitterwaſſer, Pyrmon-
ter Stahlquelle, Saidſchitzer Bitterwaſſer,

Wildunger,nen, Selterſer Waſſer,
Schleſier Oberfalzbrun

Wittekinder Salzbrunnen.Weniger gangbare Sorten beſorge ich auf Verlangen prompt und empfehle mich zu ge
neigten Aufträgen.

Halle, den 23. Mai 1851. Dietrich Fürſtenberg,
Bauhof Nr. 310 b.

Die Reſtauration des Bades Wittekind
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß von heute ab und für die Dauer der Saiſon täglich

die table d'höte Mittags 1 Uhr
daß aber außerdem auch noch

ihren Anfang nimmt,

ein Mittagstiſch von 12 bis 1 Uhr
eingerichtet iſt und zu jeder Tageszeit à la Carte geſpeiſt wird.

Bad Wittekind, am 21. Mai 1851. Guſtav Beſchnidt.

Aechte franz. BatiſtTücher,
ſowie Bielefelder Leinen, in glatt und geſtickt, billigſt bei

Häncdkler.
WMantillen und Viſites, nach den neueſten Pariſer Fagons, empfing ſo

eben in den ſchwerſten Stoffen und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
Meyer Michaelis, großer Schlamm Nr. 958.

Neue Engl. MadjesHe-
ringe, ſehr delikat,

Starken fetten ger. Lachs,
Sehr fetten Schweizerkäſe, Limb.

und Baierſche Sahnenkäſe, Parme
ſan- und Kräuterkäſe

empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.

Ein RaſſeFohlen, braun, 1 Jahr 1 Mo
nat alt, ſteht zum Verkauf in Halle, große
Ulrichsſtraße Nr. 5.

Die auch in hieſiger Gegend ſo be
liebte Dr. Borchardt'ſche aromatiſch-
medieiniſche Kräuter- Seife wird in
weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an

o beiden Enden mit nebenſtehendem
Stempel verſehenen Packetchen à
6 verkauft und iſt hierorts aus
ſchließlich bei dem Unterzeichneten

Theodor Schreiber
in Wettin a/S.

Neue Heringe bei
W. Kerſten K Comp.

br.
heRecHARDTs

An ME v.KRAUrTER-
8EIFR.

zu haben.

S L A. T. m F. T.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Erfurts Garten.
Montag den 26. d. M. Horn-Concert.

Anfang 4 Uhr. Gröbler.
Montag un 6 Uhr

c S S vSümfonie-Soſréeim Pianoforte Magazin
der Herren Steingräber Comp.
Vortrag auf 2 Concertfügeln zu S

Münden, wozu ich mir erlaube mit dem
Bemerken ganz ergebenst einzuladen, dass
es den geehrten Müsikfreunden auf mehr
seitigen Wunsch bei dieser Soirée
freigestellt bleiben soll, durch ein be-
liebiges Entrée die Wirksamkeit des hie-
sägen Vrauen vereins zu unterstützen.

V. M ppner-
e

Markkberichte.
Halle, den 24. Mai.

Weizen 1 12 6 bis 1 27 6Roggen 1 6 1220 eGerſte
Hafer

Halle, den 24. Mai.
Die Preiſe faſt aller Getreidearten zogen in der

letzten Woche ſowohl in Folge der beſſern Notirungen
von auswärts als auch in Folge des ſich zeigenden Be
darfs bei geringen Zufuhren an. Namentlich wurde
Roggen und Gerſte höher bezahlt, da über die Saaten
vielfache Klagen laut werden und bei der anhaltenden
kühlen Witterung die Gerſte auf dem Felde wenig wach
ſen will. Eben ſo Spiritus höher gehalten und faſt
ohne Angebot. Kümmel kam weniger zu Markte. Rübol
unverändert bei ſchleppendem Geſchaäft.

Weizen 40——47
Roggen 36—38 bei Poſten ſogar 39 bz.
Gerſte 24—29 in einem Falle 30 bz.
Hafer 2124
Spiritus 21
Rüböl 10 Br., 10 G.
Mohnöl i2 Br. u bz.
Leinöl 12 Br.
Kümmel sFenchel 78,
Stärke S

Hamburg, d. 23. Mai. Weizen feſt. Roggen
angenehmer.
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